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Auf ihrer Arbe itstagu ng am 18. Mai 198 8 in Alsfeld (Hessen) hat die Sektion Ertragskunde
im Deutschen Ver band Forstlicher Fo rschungsansta lten die folgenden Empfehlungen vera bschiedet:

Empfehlungen zur ertragskundlichen Aufnahme- und Auswertungsmethodik
für den Themenkomplex "Waldschäden und Zuwachs"

(I\tit 2 Tabellen)

Von de r Sektion Ertragskunde im Deutschen Verband Forstl icher Forschun gsanstalte n

(Ange nommen ;\Ia i 1988)

SCHLAGWÖRTER

E rtragsleunde, Waidschadm ,' /.uwachs.
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I. EIN LEITUN G

Zuwachsunter suchungen in erkrankten \'\-'aldbeständen haben
vielfach zu unte rschiedli chen, teilweise auch wid ersprüchlichen Er ­
gebnissen geführt. Die G ründe sind unter anderem :

Unterschiedliche Fr agestellungen ;

Unzur eiche nd e D efini tio n und Erfassung der Schadsymprome,
der Baum- und Bestandesmerkmale .

Mangelnde Vergleichbarke it der Unt ersuch ungsobjekte nach
Stando rt (Boden, Kl ima. Witte ru ng, Im missionsbcl asrun g), Re­
staudes strukrur und Besrandesbehandlung;

Unt erschiedliche K rite rien bei der Auswah l von Pro bcbäumen;

Unterschiedliche Referen zdaten für ,.normales" Wachstum.

L'm einer we iter en Verunsicherung von Praxis und Öffentli chkeit
vo rzubeugen, haben sich d ie in der Sektion Ertragsku nde zusammen­
ge schlossenen Forsch un gsinstitutionen zu dieser Empfehlung ent­
sch lossen, um pri mär methodisch bedingte Un te rschiede offenzu ­
legen, Hinweise zum methodische n Vo rgehen bei künft igen Unter­
suchungen zu geben und bestehende Forschun gslücken aufzuze igen.

3.1 . Zuwachsana ly se an Boh rkernen

Au s G ründen de r Genauigkeit sollten mind estens 2 Boh rkerne je;
Baum in Brusthö he entnommen werd en .

3 .2, Laufendc /period isc h e Zuwachsermittlung

Die jährlichen D urchmesserzuwachswerte kö nnen mit Dauer­
Umfangmcß bändern, die über mehrere J ahre an den Bäumen ve r­
bleiben, ermi ttel t we rden.

Bei Kombinat ion mit Bo hrkernanalysen könn en auch d ie Ergeb­
n isse pe riodischer Durchm esseraufnahm en in jährliche Zuwachs­
'werte transformiert werden.

4. ZUWACHSERMITTLUNG
AN GEFÄLLT E N BÄ UM E N

Zuwac hsana lysen an gefällte n Bäumen sind mit höh erem A uf­
wan d ve rbunden, liefern jedoch insbeso ndere für längere Zeiträum e
wesentlich genaucrc Zuwachsdaten ab Bohrkeme. Fo lgendes Vo r­
gehen wird empfohlen:

Tab. 2
Erhebungen a n gefällten Bä umen

2. WALDWACHSTUMSK UNDUCHE DAT E N
UND SCHADAN SPRACH E

Obligatorisch Zus ätzlich empfohlen

5. VE RGLEI CH MIT RE F ERENZDATEN

Bei de r Beurteilung der Au swirkungen vo n \'X'aldsc häd en auf das
\X'aehsrum mu ß der gemessene Zuw achs mit einem zu defin ierenden
,,:Normal:,mwachs" ve rglichen werden. Damit komm t der Herleit ung
geeignete r Referenz daten eine zent rale Bedeutung zu. Hierbei kön­
nen sich Pro bleme ergeben, wie a. R.durch

Die waldwachs rumskund lichcn D aren von Bäum en müssen ­
ebe nso wie die Schadsym pto me - eindeut ig defU1i~n und erfaßr wer­
de n. Insbeso ndere sind Daten erford erlich, die die soziale Stellung
des Baum es cha rakterisieren. Die Tabelle 1 en thä lt einen Kata log der
wichtigsten zu erfassenden D aten.

Für Untersuchun gen in Beständen bzw. auf Teilflächen sollten als
Minim um Alte r, Baumzahllha., Durchmesser und Höhe des Grund­
Fl ächen-Mittelsrammes SOwie des Spitzenhöhenstammes (h 100) bzw.
des O berhöhen stammes (ho) mitgetei lt werden, um Rückschlüsse auf
die Bestandessrrukrur zu ermöglichen.

Schadsymptome müssen detailliert und differenziert angesprochen
und sollten nach Mö glichkeit mit Fotos dokument iert werden. Eine
Übereinst immung mit den Kriterien der terr estr ischen Wald­
schadens- Inventurcn muß gewäh rleistet sein. Di e erhobenen Dat en
sollten Aufsch luß übe r die Schads truktur geben .

- Stamm seheiben in
1,30 m Höhe

- H öhenanalyse
Alter am Stock
Kro nena nsatz
sektions weise Ermittl ung de r
Benadelung

- Stammscheiben in weiteren
Schafthöhen

- I löhenanalyse zurück bis
zum Stammfuß

- Splintfläche in 1,30 m Höhe
- Grenz h öhe zwischen

Lichrkrone/ Ühergangs­
kro ne/ Schattenkron e

- weitere Kronenparamet er
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witterungsbedingte Wachst umsschwankungen ;
natürliche Differenzierungsprozesse innerha lb eines Bestandes;
stan dorts- und behandlungsspezifische '\l,l achs tumsprozesse.

Grundsätzlich lassen sich drei Referenzverfahren unt erscheiden:

a) 5chadklassenverg/eich

Kennzeichnend für dieses Verfahren ist, daß die Referenzdaten
unm ittel bar aus dem zu beurteilenden Ko llektiv abge leitet und
unterschied lich stark geschädigte" Teilko llektive miteinander ver ­
glichen werden. Diese müssen sich jeweils aus Bäumen gleicher
sozialer Stellung und Entwicklung zusammensetzen.

De r Schadk lassenvergleich läßt sich mit abso luten od er relat iven
Zuwachswerten durchfüh ren. \X'erden die Zuwachswerte baumindi­
viduell anhand eines festgelegten Referenzzeitraumes relativ iert, wer­
den die Ergebnisse von der Wahl dieses Zeitraumes bccinflußt.

Da s Verfahre n ermögl icht Aussagen über den Zeitpunkt des Ein­
tr ctens, die Entwicklung und das Ausmaß von Zuwachsdifferenze n
zwischen den verschiede nen Schadk lassen. Flächenbezogene Zu ­
wach sminderungen lassen sich led iglich näherungsweise eingrenzen,
solange der An te il der die natürl iche Bestandesd ifferenzierung über­
steigenden Krone nschäden nur gutächtlich eingeschätzt werden
kann. Aussagen zum aktuellen Zuwachsniveau und zu Niveauände­
rungen sind mit diesem Verfahr en allein n icht möglich. Schad­
klassenvergleiche könne n deshalb auch noch be i einem insges amt
erhöhten Zuwachsniveau Zuwachsminderungen ausweisen.

b) Ertragstaft/vergleich

Bei diesem Verfahren wird der Zuwachs eines Bestandes mit den
Zuwachswerten einer Ertragstafel verglichen.

Aussagen zu längerfristigen Zuwachsänderungen sind möglich,
wenn die Ertragstafel den stando rtsspez ifischen \X'achstumsverlauf
zut reffend widerspiegelt oder deren A bweic hungen durch stand­
orts-/ert ragskun dliche Untersuchungen bekannt sind .

c) Vergleich mit RifCrenzbäumen

Dieses Verfahren beruht auf einem \X'a chstumsve rgleich von Ein­
zelbäumen mit W'achstumsmodcllcn für Referenzbäume analog dem
E rtragstafelvergleich für Best ände. fü r eine Berechn ung flächen ­
bezogene r Wer te ist der Referenzbaumvergleich nich t geeignet.

r i o

Unters chiedliche Referenzbäume füh ren zu unterschiedlichen
Ergebnissen. Referenzbaume müssen dahe r grundsätzlich defin iert
we rden.

Folgerungen und Empfthlungen

De r Schadk lassenvergleich erlaubt Aussagen über Zuwachsdiffe­
renzen und deren Entwicklung. Übersc hre iten W'aldschä den deutlich
ein als normal angenom menes Maß an natürlicher D ifferenzierung,
so ermöglicht d ieses Verfah ren die guracht liehe Einschätzung von
Zuwachseinbußen. Dies gilt vo r allem auch bei kurzze itigen und/
oder schwachen Zuwachsreak tionen.

Der Ertragstafelvergleich un d der Verg leich mit Referenzbäum en
geben Aufschluß über das Zuw achsn iveau und bei zutreffenden
Wachstumsmodellen über Zuwachsänderunge n. Sie erfassen also
längerfristige Entw icklungen.

Der Schadk lassenvergleich kann selbst dann Zuwachsminderun­
gen auswe isen, wenn die anderen Verfahre n auf ein erhöh tes
Zuwachsn iveau hindeuten. D eshalb hat die Anwendung nu r eines
Referenzverfah rens leicht Mißverstä ndnisse zur Folge. Im Int eresse
einer vielseitigen Information über die Zuwachssituation geschäd ig­
ter Wälder wird empfohlen, möglichst mehrere Referenzverfah ren
am sclbcn Untersuchungs objekt nebeneinan der zu verwenden .

6. FO RSCHUNGSBEDARF

Die Sektio n E rtragskunde sieht für die Waldwac hstu msfor schung
im Zusammenhang mit dem Themenkomplex "Waldschäden und
Zuwachs" fo lgende Aufgaben als vordringlich an:

Erweiterung des Kenn tnisstandes über Differenzierun gsprozesse
inne rhal b von Beständen;

Vergle ich de r Zuwachse früh erer E pochen anhand von Versuchs­
flächendate n un d Analysen großkroniger Bäume mit heutigen
Zuwachsgängen;

Abgrenzung "natürlicher" bzw ."normaler" \X'achstumsunterschie­
dc vo n "n euart ibycn";

Erforschung regionaler Un tersch iede im Bere ich "Waldschäden
und Zuwachs".
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